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Einheimiſches. 


Bei der am 30. Auguſt lauf. J. abgehaltenen 
Hauptverſammlung der O.-L. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften gingen folgende Veränderungen im Reſſort der 
Beamteten vor: An die Stelle des zeitherigen Seere— 
tairs Herrn Oberlehrer Dr. E. Tillich, der ſeit dem 
Jahre 1845 fungirte, ward durch Stimmenmehrheit 
der Privatgelehrte Jancke erwählt und fand die des⸗ 
fallſige Uebergabe am 22. October jtatt. Das Beam⸗ 
teten-Collegium beſteht ſonach, außer dem genannten 
Seeretair, aus dem Präſidenten Grafen v. Löben, 
Landesälteſten des Markgrafthums Ober-Lauſitz, und 
Vice-Präſidenten Herrn Juſtizverweſer Geisdorf, 
aus dem Bibliothekar Herrn Oberlehrer Tzſchaſchel, 
dem Kaſſirer Herrn Oberlehrer Hertel und aus dem 
Repräſentanten des Hauſes Herrn Apotheker Mitſcher. 
Das Repräſentanten⸗Collegium, welches die Geſellſchaft 
nach außen vertritt, beſteht dermalen aus nachfelgenden 
Herren: Juſtiz-Rath Sattig, Diak. Hergeſell, 
Prof. u. Director Kaumann, Oberlehrer Heinze, 
Pelizeirath Köhler, Cenrector Dr. Struve, Apo⸗ 
theker und Stadtrath Struve, Oberlehrer Fechner, 
Major von Sydow, P'. Hirche in Cunnersdorf, 
Dr. der Theol. und Protediakonus M. Peſcheck in 
Zittau, P. Dornick in Hainewalde. — Die antiquas 
riſchen Sammlungen ſtehen unter Inſpectien des Herrn 
Dr. Struve, die werthvolle Kupferſtich- und Karten⸗ 
ſammlung unter der des Herrn Bibliothekars, die 
naturhiſteriſche unter der des Herrn Oberlehrer Fech⸗ 
ner, ſo wie die phyſikaliſche unter der des Herrn 
Oberlehrer Hertel. 

Aufgenommen wurden als wirkliche Mitglieder 
der Geſellſchaft, und zwar einftimmig, die Herren: 
Oberlebrer an der böhern Bürgerſchule Fritſche und 
der Dr. der Philoſophie und Redacteur des hieſigen 
Anzeigers Neumann, fe wie als cetreſpondirendes: 
der kaiſerlich ruſſiſche Staats ⸗ Rath Heine in St. 
Petersburg. 5 

Möge die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, wie 
ſeither, in ihrer gewohnten Anſpruchloſigkeit fortwirken 


und ihr in 7 Jahren fallendes 100 jähriges Jubiläum 
in Frieden und Seegen begehen! Jancke. 


— — 


Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
vom 27. October. 


1) Bürgerrechts- Bewilligungen. 2) Die durch 
Kießler beantragte Anlegung eines Wachtlokals 
für die Bürgerwehr im Rathhauſe wird genehmigt und 
die Koften bewilligt. 6) Der Antrag von Lüders 
wegen Austauſch von mehreren Ruthen Land zur Ver⸗ 
breiterung des Steinbruchs von ſeinem dort bele⸗ 
genen Grundſtück gegen eine gleiche Fläche Communal⸗ 
Eigenthums wird angenemmen. 8) Ein Antrag des 
Schuldiener Konrad für Nachbewilligung von 10 
Klaftern Holz für die Mädchenſchule veranlaßt eine leb— 
hafte Verhandlung. Man wünſcht dieſer beſtändigen 
Nachbewilligungen enthoben zu ſein. A. Krauſe 
will eine geſetzliche Feſtſtellung des für die ſtädtiſchen 
Lokale nöthigen Holzbedarfes; v. Baezko ſchlägt vor, 
eine kubiſche Vermeſſung einzuleiten und hiernach durch 
die Lehrer die Aufſicht in verſchiedenen Heizungsperio⸗ 
den führen zu laſſen; Oettel will Verminderung der 
Holzheizung und Einrichtung der Feuerung mit an⸗ 
derem Material, insbeſondere Torf, der bedeutend 
billiger ſei und eben jo warm halte. Endlich wird — 
nach Bewilligung der nachgeſuchten 10 Klaftern — an 
den Magiſtrat der Antrag beſchloſſen, man möge prüfen 
laſſen, wie viel Oefen ſich zur Torffeuerung in den 
von der Commune zu beheizenden Lokalen eigneten und 
möge eine desfallſige Ueberſicht an die Stadtverordneten 
gelangen laſſen, wobei zugleich der Koſtenanſchlag 
beiliege. 13) Da ſich bei den Submiſſionen für das 
neue Volksſchulgebände in dem Nikolai = Viertel das 
ganze Mittel der zünftigen Tiſchlermeiſter be⸗ 
theiligt hat, dies aber unſtatthaft und dem Weſen einer 
Submiſſion nicht entſprechend erſcheint, ſoll eine neue 
Submiſſton mit dem Bemerken bekannt gemacht wer⸗ 
den, daß man nur mit einzelnen Meiſtern verhandeln 
werde. 14) Der Bauanſchlag für die Hennersdorfer 
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Förſterei genehmigt; ebenſo 15) die Uebernahme der 
Stadtwaage von Sachs aus Liegnitz; 16) die Ar⸗ 
beiten zur Sr Bewäſſerung des Wohlenteiches 
desgl. 17) Anzeige einer Regierungsbekanntmachung, 
daß nämlich bis zum 1. Januar 1850 das Feilhalten 
auf den hieſigen Marktplägen wie bisher ſtattfinden 
könne. 18) Die Angelegenheit des Kalkbrenners 
Büchner aus Hennersdorf wird, als eine rein per 
ſönliche, auf Teusler's Vorſchlag nach der folgen? 
den No. 19) Geſuche ven betrogenen Auswanderern, 
welche jetzt in Hamburg feſtſitzen und Reiſekoſten eder 
Auslöſung von Görlitz erwarten (gänzlich zurückge— 
wieſen), in geheimer Sitzung verhandelt. — 
Die beiden Briefe in Bezug auf jene Ausgewanderten 
werden an den Magiſtrat zurückgegeben mit der Bei⸗ 
trittserklärung, daß jene 1000 Nthlr. nicht bewilligt 
werden könnten, daß es nicht Sache einer Commune 
ſei, auf perſönliche Gefahr fortgereiſten Einwohnern 
die Reiſemfttel zu beſchaffen, mit dem Erſuchen, eine 
öffentliche Warnung in dieſer Beziehung zu erlaſſen. — 
Wie wir hören, find nicht blos görlitzer Einwoh⸗ 
ner in jenes ungluͤckliche Verhältniß gerathen, ſondern 
auch Leute aus der Umgegend und ganz anderen Kreis 
ſen haben ſich dort für Görlitzer ausgegeben. — 

eute wohnte der Herr Ober- Präſident der Provinz 

chleſien, Binder, auf der Tribüne dem größten 
Theile der Sitzung bei. 


Ge ſ e tz 
über 
die Erriehtung der Bürgerwehr. 
(Fortſetzung.) 

F. 51. Zur Wahl des Majors treten die zu einem 
Vataillen gehörigen Compagnicen einzeln zuſammen. 
Die in den einzelnen Compagnieen geſammelten Stimm⸗ 
zettel werden in eine gemeinſchaftliche Wahl- Urne ges 
worfen, aus welcher die Eröffnung der Stimmzettel 
und die Feſtſtellung des Wahl-Ergebniſſes erfolgt. 

Das Geſchäft wird durch die Stimmzähler der 
einzelnen Compagnieen unter Leitung des Gemeinde⸗ 
Vorſtehers des Wahlorts vollführt. 

$. 52. In gleicher Weiſe (§. 51.) werden die 
drei Kandidaten für die Stelle des Oberſten (8. 46.) 
ven ſämmtlichen Compagnieen des Bataillons gewählt. 
F. 53. lleber Beſchwerden gegen die Gültigkeit 
der Wahlen bis zum Hauptmann einſchließlich ent⸗ 
ſcheidet, vorbehaltlich der Berufung an die Kreis-Ver⸗ 
tretung, die Gemeinde⸗Vertretung des Wahlorts. 

Ueber Veſchwerden gegen die Gültigkeit der Wah⸗ 
len des Majors und der drei Kandidaten für die 
Stelle des Oberſten entſcheidet die Kreis-Vertretung, 
vorbehaltlich der Berufung an die Bezirks-⸗Vertretung. 

Sowohl für die Beſchwerden über die Gültigkeit 
der Wahlen, als auch für die Berufung an die Kreis⸗ 
und Bezirks > Vertretung findet eine präkluſive Friſt 
von 10 Tagen ſtatt. 


An der Entſcheidung nehmen diejenigen nicht Theil, 

welche bei der angegriffenen Wahl als Gemeinde-Vor⸗ 
aaa Protokollführer oder Stimmzähler mitgewirkt 
aben. d 
8. 54. Die Adjutanten werden von den betref⸗ 
fenden Befehlshabern aus der Zahl der Zugführer, der 
Bataillons⸗ Schreiber aus der Zahl der Führer der 
Rotten, der Bataillons-Tambeur aus der Zahl der 
Trommler ernannt. 

Der Feldwebel und der Wachtmeiſter werden vom 
Hauptmann eder Rittmeiſter aus der Zahl der Rot⸗ 
tenführer erwählt. Der Schreiber wird aus drei vom 
Hauptmanne oder Nittmeijter vorzuſchlagenden Kandi— 
daten von der Mannſchaft gewählt. 

8. 55. Die Wahlen und Ernennungen der An⸗ 
führer geſchehen auf drei Jahre, zum erſten Male 
auf Ein Jahr. Jeder iſt zur Annahme der auf ihn 
gefallenen Wahl für die Dauer einer Wahlperiode 
verpflichtet. Die nämliche Perſon kann wieder erwählt 
oder ernannt werden. Jedoch kann ſie die Wahl für 
die nächſte Wahlperiode ablehnen. 


F. 56. Im Falle der Erledigung einer Stelle 
findet eine Erſatzwahl für die Dauer der noch übrigen 
Dienftzeit des Abgegangenen ftatt. 


Abſchnitt vi. 


Dienſtzeichen und Ausrüſtung der 
Bürgerwehr. 


§. 57. Die Bürgerwehr fell ein im ganzen 
Lande gleiches Dienſtzeichen tragen, welches vom Kös 
nige beſtimmt wird. 
58. Die Bewaffnung für die Bürgerwehr iſt: 
1) für alle Anführer vom Zugführer aufwärts ein 
Seitengewehr, 
2) für die Wehrmänner und Rottenführer eine Mus⸗ 
kete mit Bajonett und Patrontaſche. 
Die Bewaffnung der Kavallerie und der Artille⸗ 
riſten bleibt der Kreisvertretung vorbehalten. 


§. 59. Der Bürgerwehr einzelner Gemeinden 
iſt es geſtattet, aus denjenigen Bürgerwehrmännern, 
welche erweislich geübte Büchſenſchützen ſind, eine 
Schügen⸗Abtheilung zu bilden. Die Zahl dieſer Büch⸗ 
ſenſchützen wird vom Kommando der Bürgerwehr mit 
Genehmigung der Gemeindevertretung feſtgeſtellt. 

Ueber den Eintritt in die Schützen- Abtheilung 

entſcheidet das Kommando der Bürgerwehr. Die Mit⸗ 
glieder der beſtehenden Schützengilden haben als ſolche 
kein Vorrecht, in die Schuͤtzen-Abtheilung der Bür⸗ 
gerwehr einzutreten, und müſſen, wenn fie aufgenom- 
men ſind, das Dienſtzeichen der Bürgerwehr beim 
Bürgerwehrdienſt tragen. Einzelne Abtheilungen der 
Bürgerwehr können ſtatt der Musketen Jagdgewehre 
oder Piken wählen. 

F. 60. Für die Dienſtzeichen und für die Waf⸗ 
fen muß jedes Mitglied der Bürgerwehr auf eigene 
Koſten ſorgen. 
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Die Gemeinde iſt jedoch verpflichtet, dieſe Ges 
genſtände auf ihre Keſten in ſolcher Menge zu bes 
ſchaffen, als zur Ausrüſtung desjenigen Theiles der 
wirklich dienſtthuenden Mannſchaft, welcher die Koſten 
aus eigenen Mitteln nicht tragen kann, erforderlich iſt. 

8. 61. Die Trommeln nebſt Zubehör und die 
Signalhörner werden von der Gemeinde geliefert und 
unterhalten; auch wird von ihr die Munition beſchafft. 

§. 62. Die Gemeinde behält das Eigenthum 
der von ihr angeſchafften Ausrüſtungsgegenſtände. 


(Fortſetzung folgt.) 


In ſerat. 

Abgenöthigte Erklärung. 

Der Aufſatz in No. 88. und 90. des Görlitzer 
Anzeigers: „Ueber die beabſichtigte Stiftung eines evan⸗ 
geliſch-lutheriſchen Vereins in der Ober-Lauſitz“ enthält 
ſo viele Unrichtigkeiten und läßt eine ſo große Unbe⸗ 
kanntſchaft mit den Beſtrebungen dieſes Vereins voraus⸗ 
ſetzen, daß ich es im Intereſſe deſſelben für Pflicht 
halte, mich, ſo bald es mir nur irgend möglich ſein 
wird, in einem beſondern Schriftchen über deſſen 
Nothwendigkeit in unſerer Zeit beſtimmt auszuſprechen. 


Zur einſtweiligen Berichtigung des gedachten anonymen 
Aufſatzes unterdeß nur ſo viel: De j 

1) daß es unrichtig iſt, wenn in demſelben be⸗ 
hauptet wird, die Mitglieder des Vereins wollten ſich 
von der Landeskirche ſepariren. Im Gegentheil 
wollen wir, eingedenk der Worte Apocal. 3, Ih: 
„Halte, was du haſt, daß Niemand deine Krone nehme“, 
treue Glieder der evangeliſchen Kirche bleiben und dies 
ſelbe gegen eine durch Bekenntnißloſigkeit bedrohte Auf⸗ 
löͤſung ſchützen helfen; 

2) daß es demnach auch ganz falſch iſt, wenn 
von einem Uebertritt des Vereins zu den Altlutheranern 
die Rede iſt. Durch die in jüngſter Zeit erfolgte Er⸗ 
klärung dieſer Parthei, ſich nur unter der Bedingung 
an uns anſchließen zu können, wenn wir die alte 
Staatskirche verdammten, ſind vielmehr alle Annä⸗ 
herungsverſuche an dieſe für immer aufgegeben worden. 

Wenn man übrigens erwägt, daß der erwähnte 
Aufſatz nech vor der Conſtituirung des Vereins in der 
Ober⸗Lanſitz erſchien, je wird es jeder Unpartheiiſche 
zugeſtehen müſſen, daß der Verfaſſer deſſelben — der 
vom Frieden ſpricht, den wir ſtören wollen — dieſem 
Frieden zuerſt recht eigentlich in's Geſicht ſchlägt. 

Cunnerwitz, den 24. October 1848. 

Hauſſer. 


Publikation s blatt. 


[4823] 


1. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 10 Pfd. 4 . das 
ür 1 


Semmeltaxe deſſelben 


2. Brodtaxe des Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfd. 


Semmeltaxe deſſelben r 


3. Brottaxe des Bäcermfir. Metzke, No. 721., das 5 Sgr.⸗Brod 10 Pfd. 


Semmeltaxe deſſelben 


Görlitz, den 28. Detbr, 1848. 


Im Uebrigen iſt die Taxe vom 19, hu). noch gültig. 
Der Magii 


Brot⸗ und Semmel⸗-Tare vom 26. October 1848. 


BR. g f. 


far. 17 Loth. 

das In. 7 pf. 

für 1 far. 16 Loth. 
das Pfd. 6 pf. 

für 1 ſgr. 21 Loth. 


rat. Polizei⸗Verwaltung. 


14800] 


Diebſtahls⸗ Anzeige. 


Am 26. d. Mts. ift einer ländlichen Frau ein Handkorb mit nachbezeichneten Sachen geſtohlen 
worden: 2 thönerne Flaſchen mit 4 Quart Kornbranntwein, ein thönernes Fläſchchen mit Brennbl, 
4 Pfund gebrannter Kaffee, 2 roth und weiß gekäſtelte Halstücher, 4 Ellen blau und weiß gekäſtelte 
Leinwand, ein weißes gezogenes Tiſchtuch, roth gez. „Marie Eliſabeth Bergmann“, eine Kälbermagen⸗ 
haut und ein kleines weißleines Tuch. Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 

Görlitz, den 26. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


[4822] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

Am 26. d. Mts. iſt aus einem hieſigen Verkaufsladen ein großer Handkorb mit einem Paar neuen 
ſchwarz kalbledernen, mit Fries gefüntentn Frauenſchuhen und einem grau leinen Säckchen gefiohlen 
worden. Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. KR, 

Görlitz, den 27. Dctbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


[4778] Im Ober⸗Sohraer Hofebuſch werden am 3. November d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
180 Klaftern weiches Sept II. e 1 Eu ER Klaftern oder nach Befinden in ange⸗ 
enen Abtheilungen gegen baare Zahlung verkauft werden f 
wi Girl, ven A. Oel 1848. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 
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[4589] Nachſtehende Bekanntmachungg g 1 
Die directe Brod⸗ und Fourage⸗ Verpflegung der Königlichen Truppen im Bereiche der unterzeich⸗ 
neten Intendantur pro 1849 fell im Wege des Submiſſions⸗ event. des Licitations⸗ Verfahrens in 
Entrepriſe gegeben werden, und haben wir die desfallſigen Ausbietungs-Termine an den nachbenannten 
Tagen und Orten vor unſerm Deputirten, dem Intendanturrath Meyer, wie folgt, anberaumt: 


Behufs Verdingung des Brod⸗ und Fourage⸗ 
Bedarfs für die Garniſon⸗ und reſp. 
Kantonnements- Orte 


Tag und Stunde 


des Termins, Auf dem Rathhauſe zu 


Görlitz. 


3. November ce. 
Vormittags 10 Uhr 


Judem wir Vorſtehendes bekannt machen, fordern wir kautionsfähige und reelle Unternehmer hier⸗ 
durch auf, ihre ſchriftlichen, auf dem Couvert mit der Bezeichnung: „Lieferungs-Anerbietung“ 
Se Offerten in den vorbezeichneten Terminen perſönlich an unſern genaunten Deputirten wohl 
verſiegelt einzureichen, der demnächſt in Zeugen Gegenwart ſtattfindenden Entſiegelung derſelben beizu⸗ 
wohnen und ſich gleichzeiti über ihre Qualification und Kautionsfähigkeit auszuweiſen. 

Auf ſpäter, als höchſtens eine Stunde nach eröffnetem Termin eingehende Submiſſionen, wie über⸗ 
haupt auf Nachgebote, kann durchaus keine Rückſicht genommen werden, und im Fall das niedrigſte 
Submiſſions⸗Anerbieten ſich als nicht annehmbar ergeben ſollte, wird im Termine ſofort ein öffentliches 
Sieitations-Verfahren eingeleitet werden, weshalb das perſönliche Erſcheinen der Offerenten um jo noth⸗ 


wendiger iſt. — Die Bedarfs-Nachweiſungen, Submiſſions⸗ und Lieferungs = Bedingungen ſind bei 
den Königlichen Proviant-Aemtern zu Poſen, Glogau und Bromberg, ſowie bei ſämmtlichen Magi⸗ 
ſträten der Lieferungsorte einzuſehen. Poſen, den 3. October 1848. 


Königl. Intendantur des 5. Armee-Corps. Keigel. Meyer. 

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Görlitz, den 13. October 1848. Der Magiſtrat. 

493] Nachſtehender Erlaß: 
Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 24. April d. J. (Gef. = ©. No. 24. Seite 131) haben des 
Königs Majeſtät die Miniſter des Innern und der Finanzen ermächtigt: bei nachgewieſenem Bedürfniß 
und wenn andere Bedenken nicht entgegenſtehen, den Städten, in welchen die Mahl- und Schlachtſteuer 
erhoben wird, die Genehmigung zu einer Wildpretſteuer zu ertheilen. . Bu 

Demgemäß wird hierdurch, auf den Antrag der ſtädtiſchen Behörden in Görlitz und mit Geneh— 

migung der genannten Königlichen Miniſterien, feſtgeſetzt, daß vom 13. October d. J. ab eine 
Wildpretſteuer in Görlitz eingeführt und in folgenden Beträgen erhoben werde, nämlich: 


1) von einem Stück Roth wild.. [ thlr. 15 jan — pf. 
) =: ⸗Stück Dammwild. n e * 
3) = Schwein „ , f . 
409 2 z Reh J. M ee ee A ee I Si, 
5) = = Friſchling „ in 2 a 2 DER 
6) = = Rafan, einer Waldſchnepfe, einem Virk⸗ 

huhn, einem Haſelhuhn, einem Auer— 

hahn oder Trappeen —ĩ 2 6 
7 , . SE ZU 23 — > 
8) 2 2 Rebhuhn 42422 Te ne 
9 = einer wilden Gans oder wilden Ente. — F 


Von dem erwähnten Zeitpunkte ab wird das Königl. Haupt- Steuer- Amt die Erhebung dieſer 
Steuer veranlaſſen. 8 

„Sollten auch Theile mit der Steuer belegten Wildprets in die Stadt Görlitz eingebracht werden, 
ſo iſt von denſelben nach Verhältniß der Steuer, welche auf die vollſtändigen Stücke Wildpret gelegt 
iſt, die Abgabe zu erheben, und zwar in der Art, daß von dem Ziemer eines Hirſches, Schweines 
oder Rehes die Hälfte, und von der Keule oder dem Vorderblatte dieſer Thiere fowie von dem Kopfe 
eines Schweines der vierte Theil des Steuerbetrages von dem ganzen Thiere er oben wird. 

Für das zum Durchgange angemeldete Wildpret kann ein Aufenthalt von 24 Stunden geſtattet werden. 
Sowohl dieſes, als das zum ſofortigen Durchgange beſtimmte Wildpret kann mittelſt Thoranmelde⸗ 
ſcheins abgefertigt werden, und unterliegt keiner Steuer, wenn der Ausgang vorſchriftsmäßig erfolgt. 
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Uebrigens treten für die Erhebung dieſer Steuer dieſelben Vorſchriften in Kraft, nach welchen die 
Erhebung der Schlachtſteuer erfolgt. Auch ſind dabei die zum Schutz der Schlachtſteuer beſtehenden 
1 in Anwendung zu bringen. i f 

Dasjenige Wildpret, welches von dem zum Zol = Verein nicht gehörenden Auslande eingeht und 
erweislich verzollt worden iſt, iſt von der Wildpretſteuer frei zu laſſen. 5 

Liegnitz, den 26. September 1848. — 
- Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennmiß gebracht. 
Görlitz, den 4. October 1848. Der Magiſtrat. 


14801] Nachbenannte ſpanndienſtpflichtige Wirthe in Penzig haben mehrere von ihnen vom Penziger 
Revler zum Penzighammer Holzhofe zu leiſtende Klafterholzfahren im Rückſtande gelaſſen, und zwar: 
1) der Reſtbauergutsbeſitzer Büchner, Haus No. 8., 121 Fuhren; a 
2) der Bauergutsbeſitzer Munzig, Haus No. 67., 12 dergleichen; 
3) der Bauergutsbeſitzer Stahr, Haus No. 75., 28 dergleichen; 
4) der Reſtbauergutsbeſitzer Haaſe, Haus No. 44., 54 dergl., und 
5) der Schulze Gründer in Nieder-Benzighammer, Beſitzer des Bauerguts No. 64. in Penzig, 
24 dergleichen. 
Zur Verdingung dieſer 82 Fuhren à 3 Klaftern an den Mindeſtfordernden ſteht ein Termin 
am 17. November c., Nachmittags um 3 Uhr, 
im Förſterhauſe zu Penzig vor dem Herrn Revierförſter Vogiſch 
an, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Nähere im Termine 
bekannt gemacht werden ſoll. 
Görlitz, den 10. Detbr. 1818. Der Magiſtrat. 


14802] Im Lokale des unterzeichneten Poſt-Amts werden in termino den 2. November e., 
11 Uhr Vormittags, 
ein abgetragener Kachelofen, zwei Lampen und eine Laterne 

meiſtbietend verkauft, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 


5 


Görlitz, den 23. Oetbr. 1848. Po ſt⸗ Amt. 
127721 Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Tiſchlermeiſter Rothenburg gehörige, in der Mittel-Langengaſſe belegene Brauhofsgrund⸗ 
ſtück No. 193. hierſelbſt, gerichtlich auf 8676 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf den 21. De⸗ 
cember 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein liegen in der III. Burcau-Abtheilung zur Einſicht bereit. 

Görlitz, den 14. Juni 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 
14803] 5 Bekanntmachung. 

Dem Kleingärtner Lehmann zu Nieder-Seiffersdorf iſt am 20. September c. eine Frauenpelzjacke 
mit blaugekäſteltem baumwollenen Ueberzuge aus dem Hausflur entwendet worden. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt und um Mitwirkung zur Entdeckung des Thäters erſucht. 

Görlitz, den 20. October 1848. Königl. Inquiſitoriat. 


4804 Bekanntmachung. 
Die verſuchsweiſe an den Sonntagen ftattgehabten Extrafahrten von Görlitz nach Hennersdorf und 
zurück ſind bis auf Weiteres eingeſtellt. 
Görlitz, den 27. Oct. 1848. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4805 Die geſtern Abend 48 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau Emilie, geb. 
Finke, von einem gefunden Knaben zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an 
Görlitz, den 28. October 1818. Töpert, Lehrer. 


4827 Die geſtern Nachmittags 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau von einem 


geſunden Mädchen zeigt hierdurch ergebenſt an x 55 
Nickriſch, den 28. Oetbr. 1848, Hagendorn auf Nickriſch. 
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007 | Geſchäfts: Veränderung wegen 
find die Gegenſtände zu einer eingerichteten Druckerei und Baca 5 u verkaufen, Alles im beſten 
Hehe, Su erfragen in der Expedition d. A n 5 te, beſte 
4719] Billige und fette Karpfen, große Hechte, Stettiner Aale, Landſte⸗Krebſe uud Perſchken empfiehlt 
P. Jelinski, Fiſchhändleriu, Neißgaſſe No. 328. 
ei Herrn Finger. 


j 2 7 7 7 7 

11506) Beachtenswerth für Zeitungsleſer. 

0 Die Oſtdeutſche Poſt⸗ oder große Wiener politiſche Zeitung, redigirt von J. Kuranda, ferner die 
Kölniſche, die Breslauer Zeitung und einige andere Blätter ſind im Kaffeehauſe No. 1., eine 
Treppe hoch, zu leſen. Das Lokal iſt ſtets geheizt und für kalte und warme Getränke beſtens geſorgt. 

4807] Birken von verſchiedener Stärke liegen auf dem Dom. Ebersbach zum Verkauf. 

Brückner, Inſpector. 


lisos! Bier- Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Dienſtag den 31. October Gerſtenbier. 


[4809] Ein kleiner Kinderhut iſt von einem Dienſtmädchen auf dem Wege von der Kohlgaſſe über 
den Rähmhof bis auf den Fiſchmarkt verloren worden. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe deſſelben 
auf dem Fiſchmarkt No. 63. eine angemeſſene Belohnung. 


(4810) Es iſt am 20. October früh auf der heil. Grabsgaſſe eine Mütze gefunden worden, welche 
der ſich legitimirende rechtmäßige Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten 
kann auf dem Niederviertel in No. 625. 5 


—— —— —qʃ— —— n — — 


783 Lokal veränderung. 
Einem verehrten Publiko die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus dem Haufe des Hoflie⸗ 
ferant C. Ernſt in das gegenüber liegende des Väcker⸗Oberälteſten E. Conrad verlegt habe. 
ch bitte, mich auch in dem neuen Lokale mit zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen, und das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren. Friedrich Hepke, Kleidermacher. 


— — — —— ñer— . ͤ ́E6—äͤ :˙ — —-—᷑f — 
4268] In dem Haufe No. 914 b., vor dem Reichenbacher Thore gelegen, ſind freundliche Zimmer 
für einzelne Herren zu vermiethen und bald zu beziehen; auch kann die ganze Koſt unter billigen Bedin⸗ 
öf zu bez 5 
gungen gegeben werden. > —4. en * 
44742] Die erſte Etage meines Hauſes No. 2. am Untermarkt iſt zu vermiethen. 
| Robert Dettel. 
[4754) Eine Stube mit oder ohne Meubles iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen bei 
. Friedrich Hepke, Webergaſſe No. 401. 
44811] Jakobsſtraße No. 839. ift in der zweiten Etage vorn heraus eine freundliche Stube zu ver⸗ 
miethen bei C. Run k. 


14820 Eine Stube mit Meubels für einen Herrn oder eine Dame iſt ſofort zu vermiethen, auch, 
wenn es gewünſcht wird, ein Flügel. Das Nähere Nonnengaſſe No. 67., 1 Treppe, vorn heraus. 
— ——— ͤ —́ . — — 5 5 . — — — — — 

4820] Eine einfach meublirte, kleine Stube ohne Federbett, welche ſogleich oder den 1. Novbr. zu 
beziehen iſt, wird monatlich zu miethen geſucht. Herr J. Neubauer, Webergaſſe, wird Anmeldungen 
gefälligſt annehmen. 


4828 Mittwoch den 1. November, Abends halb 8 Uhr, 


> * 
Verſammlung des Handwerker⸗Vereins 
im Societäts Saale. 

Nebſt mehreren Mittheilungen, beſonders die über die neueſten Nachrichten aus der National- Ver⸗ 
ſammlung in Berlin, ae durch Herrn Polizeirath Köhler, betreffend das zum 1. Jan. 1849 
ſchon in Kraft tretende proviſoriſche Gewerbe⸗Geſetz. 

Zahlreicher Theilnahme wegen hohen Intereſſes für jedes einzelne 8 entgegen 

o rer. 
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fäsız] Veteranenverein | 
Mittwoch den 1. Novbr., Abends 6 Uhr, im Saale zum Strauß. 


4825 Vom deutſchen Verein. 5 
Es iſt von Landbewohnern vielfeitig der Wunſch laut geworden, es möchte ihnen der Beitritt zum 
deutſchen Verein in Görlitz geſtattet werden. Der Vorſtand des deutſchen Vereins erklärt demzufolge 
hiermit, daß dieſem Wunſche Nichts entgegenſteht und demnach den Bewohnern der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, unter Annahme der beſtehenden Gian des Vereins, der Beitritt geſtattet iſt. Die nächſte 
Verſammlung: Montag Abend um 8 Uhr. Zur Berathung foll kommen: 
eine Adreſſe an den Abgeordneten Köhler bei der Preußiſchen Nationalverſammlung. 
Der Vorſtand. 
[4318] Nach dem Empfange dieſes meines nachſtehenden Schreibens hat der Königl. Profeſſor und 
Director Herr Kaumann die Güte gehabt, die bereits eingeleitete Klage gegen den Unterzeichneten zurück⸗ 


zunehmen: 
Wohlgeborner, Hochzuehrender Herr Profeſſor! N ö 

In welchem vernichteten Zuſtande ich dies Schreiben entwerſe — dafür habe ich keine Worte. Ich 
habe Sie bitter gekränkt und empörend beleidigt, ich wage mich nicht zu entſchuldigen, ich hätte ſtichhal⸗ 
tige Urſachen, welche den gereizten Zuſtand, welcher mich zu jener empörenden Herausforderung hinge⸗ 
riſſen, nach deren Vollführung meine tiefſten Leiden bitter gekränkter Ehre ſich beruhigten, herbeigeführt, 
welche mir wenigſtens Mitleid, wenn auch durchaus keine Eutſchuldigung, erwecken würden — ich darf 
fie Ihnen nicht einmal vorbringen, dazu berechtigt mich Nichts. 

Ich könnte Ew. Wohlgeboren beweiſen, mit welchem Abſcheu mich dieſe Herausforderung erfüllte, 
als ſie mir gedruckt zum erſten Mal vor's Geſicht kam. Ich könnte Ihnen beweiſen, wie bitter ich ge⸗ 
klagt, daß ich unter ſolchen Umſtänden mich Ihnen nicht, ja nicht einmal fußfällig nahen kann, um 
mein ungeheures Unrecht zu bekennen, und Sie um Vergebung zu bitten! N 

ö N We allen Anſtand, verſuche ich es trotzdem, dies noch zu thun! ich beleidige Sie damit 
auf's Neue . 

Meine peinliche Lage aber, in welcher ich alle Faſſung verloren, mein Leben, welches ich damit 
zuerſt befleckt, die Erwartung, mich vor ein Gericht geſtellt zu ſehen, meine Familie, welche zahlreich 
iſt, unbeſonnener Weiſe, ja bei Gott! in einem fo aufgeregten, übereilten, gänzlich undispoſitionsfähigen 
Momente und Zuſtande, durch zu erwarten habende Strafe darben zu ſehen! .... oh, mein Herr Pro⸗ 
feſſor! verzeihen Sie, ich kann mir nicht anders mehr helfen, läßt mich einen Schritt thun, läßt mich 
es wagen, 

8 „mich zu Ihren Füßen zu werfen, Ihnen reuevoll mein grobes Unrecht zu bekennen, Ihnen 
zu ſagen, daß ich nicht wagen kann, Sie um Vergebung zu bitten!“ 

Mein Herz fühlt Erleichterung, wenn ich Ihnen dies offen bekenne, wenn ich Ihnen ſage, 

veich habe vom erſten Augenblicke bis zu dem unglückſeligen Tage jener ſchändlichen Heraus⸗ 
forderung an dem Adel Ihres Geiſtes und Herzens nicht gezweifelt!“ Ar 

Ein Unwürdiger vor Ihnen, aber ein wahrhaft Reuemüthiger, welcher mit reinem Gewiſſen vor 
Ihnen ſteht, wenn er Ihnen zu Gott betheuert; er habe ſich übereilt! 

Meine Ulebelthat wollen Sie mir mindeſt einſt vor Gott nicht mehr anrechnen, welcher mein zer⸗ 
knirſchtes Herz anſchauen wird. . 

Herr Profeſſor! eine Edelthat, erzeugt von Ihrer Herzensgüte, würde mich Unwürdigen zum dank⸗ 
barſten Menſchen machen: könnten Sie mir verzeihen? 

Ich weiß wohl, was Sie dabei zu berückſichtigen haben; aber eine Edelthat ..... ich wage Nichts 
mehr zu beurtheilen. 

Ich verſichere Ihnen meine größte Ehrerbietung auch für dann noch, wenn ich für meine Frevel⸗ 
that den gebührenden Lohn empfangen haben werde, ich verſichere für ewig meine wahre Ehrerbietung. 

Ew. Wohlgeboren gehorſamſter 

Görlitz, am 25. October 1848. Schreiblehrer Jul. Knauth. 

T. S. In Beziehung auf das Gutachten befinde ich mich ganz im Irrthum und bekenne: daß ich 
den Herrn Profeſſor Kaumann ganz verkannt habe, indem ich fälſchlich annahm, gewiſſe Perſonen hät⸗ 
ten auf ſein Urtheil einwirken können. Er iſt hier, wie immer, ſeiner eigenen Ueberzeugung gefolgt. 


4824] Warum ſoll gerade mit dem noch vorhandenen Forſteigenthum der Görlitzer Commune ein fo 
ſtrenger Wucher zum Nachtheil der Bürgerſchaft getrieben werden, da man fo viele Tauſend Morgen 
deſſelben zwecklos an die Eiſenbahngeſellſchaft verſchenkt hat? Am beſten wäre es, das Uebrige auch 
noch weggeſchenkt und die Beamten aufgehoben. 


5 121 — 2 
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5 rl ar 
111. ß 0. 
4814] Krauter⸗ Verarbeiter, ich kenne Dich! — Beiße Dir nicht alle Zähne am Zuckerſtoffe 
aus, Du wirft fie ſpäter noch genug brauchen. 1 ER > 
14817 Die Bosheit greift vor Gift und Wuth den Freund des Volkes an, doch wirke fort und 
handle frei für Volkswohl, edler Mann; wir ſchließen uns an feine Sach'; es lebe hoch Graf Reichenbach. 
Auch ein Volksfreund. 


* S 


14815 Was iſt — Kuchenbecker? 
4818] Herzlicher Dank. Für die an unſerm Orte durch die gräßliche Feuersbrunſt am 20. 

Aug. verunglückten Bewohner find mir, durch Herrn v. Rabenau in Penzig geſammelt, gütigft über⸗ 
geben worden: von dem Stadthauptmann Herrn Dreßler 2 thlr. 5 far. und ein Paket Sachen; von 
dem Landkriegsrath Herrn v. Kampz 2 thlr. ; von dem Juſtizverweſer Herrn v. Rabenau geſammelt 
5 thlr. Gold und Kleidungsſtücke; von dem Eiſenkaufmann Herrn Schuſter 3 thlr.; von dem Ritterguts⸗ 
befiger Herrn Meuder auf Zodel 1 thlr.; von Frau Oberamtmann Körber 1 Paket Sachen; von einem 
Ungenannten 20 ſgr. und ein Paket Sachen; von einem Ungenannten auf dem Bahnhofe zu Penzig 
1 thlr.; von Frau Tiſchlermeiſter Boden einen Frauenmantel 345 Herrn Hübner ein Paket Sachen. 

Sämmtlichen edlen Gebern innigen Dank und reiche t 
andere gute Herzen zur thätigen Nachfolge erwecken, denn der Nothleidenden und Jammernden ſind allzu 
Viele und der herannahende Winter wird ihnen noch manche heiße Thräne des Kummers und der 
Sorge auspreſſen! 

Falkenhain, Kreis Schönau, den 25. October 1878, Rabitſch, Paſtor. 

Für die Abgebraunten in Liebau find bei mir, außer den bereits veröffentlichten 11 Rthlr. und 
1 Packet Kleidungsſtücke, noch eingegangen: von J. I thlr., v. Kamptz 1 thlr., Superintend. Bürger 
1 thlr., R. Sch. 1 thlr., A. 1 thlr., A. N. 1 thlr., Ss. 1 thlr., Gr. 10 ſgr., Ci. 15 ſgr., Bgr. 
1 Pack Kleidungsſtücke. Fernere Beiträge nimmt zur Weiterbeförderung dankbar an 

Bünger, Demianiplatz No. 456., 4 Treppen hoch, 
oder auf dem Königl. Hauptſteueramte. 

Von der Expedition des Görl. Anzeigers ſind bereits veröffentlicht in No. 88. vom 12. Oetober: 
4 thlr. 10 ſgr. und 4 Packete Kleidungsſtücke. Ferner find eingegangen: von F. S. 2 thlr., M. 
1 thlr., verw. W. 5 ſgr. und 1 Pack Effecten, S. S. 20 ſgr. 


Heute, Sonntag den 29. October, im Weider’fchen Lokal (Fiſchmarkt No. 65.) 
. .. * Mm 
humoriſtiſche Geſang⸗ Vorträge, 

wobei jede dargeſtellte Scene in dem dazu paſſenden Co ſtü m * wird. 1) So wird man 
alt. 2) Der Hageſtolz. ) Tyroler Franzl, der Augenkenner. 4) Bon ton. 
5) Mauſchelchen. 6) Klapperl, ein Gerichtsdiener. 7) Peter in der Fremde 
oder der Heimathſchein. 8) Die kluge Steiermärkerin, in ächteſteiriſchem Natio⸗ 
nalkoſtüm. Zum Schluß: Der Muſikmeiſter, von J. Frey. Da dieſe Vorſtellung eine mei⸗ 
ner launigſten iſt und es in dieſem Lokal an Raum und Bequemlichkeit nicht fehlt, ſo werde ich nicht 
ermangeln, dem geehrten Publikum einen recht heitern Abend zu verſchaffen. Es bittet um recht zahl⸗ 
reichen gütigen Beſuch 8 J. Frey aus Teplitz. 

Anfang 7 Uhr. Entrée: erſter Platz 5. Sgr., zweiter Platz 23 Sgr. 


4810) Morgen, Montag, im Saale der Societät. 


72795) Sonntag, den 29. October, Abends 7 Uhr, Tanzmufit, wozu 
ergebenſt einladet Ernſt Held. 


„ eee * wem 
[4820] So eben erſchien und iſt in der Heyn ſchen Buchhandlung eam Obermarkt) vorräthig: 
Geſetz über die Errichtang der Bürgerwehr. 

ch. 2 Sgr. OR Lidl 
14821), So eben erfchien und it in allen Buchhandlungen zu Han: ab 
Kritik des minifteriellen Entwurfs der Gemeinde⸗Ordnung. 
Herausgegeben vom politiſchen Verein in Görlitz. — Geh. 1 Sgr. 
= Scchnelpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 1 5 


ergeltung! Möge ihr Beiſpiel noch viele 


